
Am besten kommunizieren Führungskräfte transparent, authentisch
offen und klar, aber ohne Panikmache. Kommunizieren Sie, was Sie
wissen, z. B. welche Maßnahmen getroffen werden. Sagen Sie aber
auch, wenn Sie etwas nicht wissen, etwa weil der Planungshorizont
aktuell verkürzt ist.
Tauschen Sie sich gerade jetzt regelmäßig aus, z. B. mittels Updates zu
festen Zeiten. So erzeugen Sie Glaubwürdigkeit, Bindung und
Vertrauen. Bedenken Sie: Je mehr Informationen die Mitarbeitenden
haben, desto bessere Entscheidungen können sie für sich und das
Unternehmen treffen.

Die ersten Wochen unter Corona-Arbeitsbedingungen haben die meisten damit verbracht, sich mit Social Distancing,
Homeoffice, neuen Kommunikationsformen & Co. einzurichten. Mit dem Einzug einer gewissen Routine treten neue
Herausforderungen ans Licht. Eine davon sind die Anforderungen, denen Führungskräfte aktuell begegnen – die Potenziale
gesunder dezentraler Führung auszuschöpfen, kann positiv zu einer motivierenden Arbeitskultur beitragen und darüber
(Handlungs-)Sicherheit, Vertrauen, Zusammenhalt für alle Beteiligten schaffen - beruflich, aber auch darüber hinaus. Aber
wie gelingt gute Führung in der Coronakrise? Wir geben 6 Impulse:

Wesentlich in Krisenzeiten ist außerdem, dass Führungskräfte ein
offenes Ohr für ihre Mitarbeitenden haben, indem sie verständnisvoll
und interessiert Anteil an deren Befindlichkeiten nehmen. Sie können
etwa regelmäßige Calls mit dem Team organisieren, in dem diese sich
zu Sorgen austauschen können. Sie können Ihre Mitarbeitenden auch
anregen, miteinander in Kontakt und Kommunikation zu sein, etwa
durch gemeinsame Skype-Lunches. Das erzeugt Nähe und
Verbundenheit im Umgang mit dem Gefühl der Isolation und
Entfernung.

Bleiben Sie in Führung, indem Sie entscheidungsstark, verlässlich und
berechenbar sind und für Prioritäten, Ziele und Regeln sorgen. Damit
vermitteln Sie Handlungssicherheit und Orientierung. Achten Sie
darauf, kleinschrittige Etappenziele sowie Strukturen durch konkrete
Aufgaben und Termine zu setzen. Und erhalten Sie auch beim Arbeiten
auf Distanz Routinen aufrecht, so kann z. B. das übliche Montagmorgen-
Meeting per Meeting-Tool stattfinden. Denn in Routine und Ritualen
liegen viel Ausgleich, Halt und Kraft.

Zugleich ist es für Führungskräfte wichtig, dass sie gegenüber ihren
Mitarbeitenden Kontrolle abgeben können und ihnen Vertrauen
schenken.
Beispielsweise indem sie sie einbinden in Entscheidungsprozesse und
ihnen Selbstverantwortung und Selbstorganisation überlassen. Sie
können Ihre Mitarbeitenden auch anregen, sich untereinander zu
unterstützen und im Team Lösungen und best practises zu erarbeiten.
Das fördert Selbstvertrauen, Identifikation, Commitment.

Bleiben Sie optimistisch, motivierend, konstruktiv und erzeugen Sie
Sinnhaftigkeit. Ein Zuviel an Angst lähmt die Motivation, also versuchen
Sie, die Aufmerksamkeit anstelle einer „Weg-von-“auf eine „Hin-zu-
Motivation“ zu lenken. 
Achten Sie darauf, Ihren Mitarbeitenden Anerkennung zu zeigen, seien
Sie wertschätzend für Erreichtes und feiern Sie gemeinsam Erfolge.

Und bei alldem: Vergessen Sie nicht, gut auf sich selbst zu achten! 
Sorgen Sie für sich und gönnen Sie sich ausreichend Ruhe und Zeit zum
Krafttanken. 
Haben Sie die Gelassenheit, abends auch mal abzuschalten und seien
Sie für Ihre Mitarbeitenden Vorbild darin, den Rechner nach Feierabend
auszulassen.

6 IMPULSE FÜR GUTES
FÜHREN IN DER KRISE

1 " V E N I  V I D I  V I C I "  M I T  T R A N S P A R E N Z .

2 L Ö W E N M A M A  &  - P A P A  F Ü R  A L L E .

3

4

5

6

K O N T R O L L E T T I ,  N E I N  D A N K E .

W E G  V O N  D E R  G E R M A N  A N G S T .

Z U H Ö R E N  I S T  K I N G .

" E I N M A L  A U F L A D E N ,  B I T T E . "
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